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Volkskultur zum Anfassen
IG Lebendige Traditionen Volkskulturbühne am Dorffest Oltingen  

Das Dorffest Oltingen 2026 war ein 
Schaufenster für die Vielfalt der regio-
nalen Kultur. Ob beim traditionellen 
Umzug mit dem Maibaum, dem präzisen 
Bändertanz oder dem innovativen Pro-
jekt «Hip-Hop meets Volkstanz» wäh-
rend der Eröffnungsfeier – die Pro-
grammpunkte der IG Lebendige Tradi-
tionen zeigten eindrücklich, dass 
Brauchtum im Baselbiet alles andere als 
verstaubt ist.

Mitmachangebote  
als Publikumsmagnet

Die zweitägige Volkskulturbühne erfreu-
te sich grosser Beliebtheit bei den Be-
suchenden des Festes. Die angebotenen 
Crashkurse waren durchgehend sehr gut 
besucht. «Wir haben gezeigt, dass die 
Menschen nicht nur zuschauen, sondern 
aktiv teilnehmen wollen», freut sich der 
Präsident der IG Lebendige Traditionen 
Basel-Landschaft, Andreas Wirth. Dieser 
Erfolg beweist, dass eine offene Weiter-
entwicklung mit vielfältigen musischen 
und tänzerischen Angeboten der richtige 
Weg ist, um Traditionen nachhaltig zu 
stärken. Auch das Trachtenhandwerk 
mit Demonstrationen wie dem Klöppeln 
und Handweben fand reges Interesse 
und zeigte anschaulich, wie mit über-
lieferten Techniken Neukreationen ge-
staltet werden.

Ein starkes Netzwerk  
für die Region 

Die Volkskulturwerkstatt ist ein Muster-
beispiel für geglückte Zusammenarbeit 
zwischen den Verantwortlichen des 
Dorffests und der IG-LT BL. Ein grosser 

Dank der IG geht an Andrea Brenna, Vi-
ze-Gemeindepräsidentin von Oltingen 
und Vize-OK-Verantwortliche des Dorf-
fests. Dank der «Carte Blanche» konnte 
die IG die Volkskulturbühne frei gestal-
ten und wertvolle neue Kontakte knüp-
fen. «Diese Zusammenarbeit war beste 
Werbung für die Sichtbarkeit der Laien-
kultur», so die Verantwortlichen.

Zukunftsvision: Volkskultur für 
Schulen und Vereine

Die IG Lebendige Traditionen BL sieht 
sich nach diesem Erfolg bestärkt in ihrer 
Rolle als Vermittlerin. Sie bietet Unter-
stützung bei der Organisation künftiger 
Volkskulturbühnen an – sei es für Gross-

anlässe oder kleinere Events. Das An-
gebot reicht von der Vermittlung von 
Experten für Mitmachworkshops bis hin 
zu Projekttagen und Weiterbildungen an 
Schulen.

Aufruf  
zur Vernetzung

Um die Laienkultur langfristig und nach-
haltig zu fördern, ruft die IG alle Kultur-
schaffenden und Interessierten dazu auf, 
Mitglied zu werden. Veranstaltungen 
können auf dem gemeinsamen Kultur-
kalender publiziert werden, zudem bie-
tet der Newsletter regelmässige Updates 
zu Workshops und Projekten.

� IG Lebendige Traditionen BL

Jugendmusik Gelterkinden/Ormalingen auf der Volkskulturbühne. � Foto: zVg

Trendwende bei der Psychiatrie BL 

Die Psychiatrie Baselland (PBL) hat im 
Geschäftsjahr 2025 eine Trendwende 
eingeleitet. Nach zwei verlustreichen 
Jahren konnte das Ergebnis deutlich ver-
bessert werden: Der Jahresverlust redu-
zierte sich auf 0,7 Millionen Franken 
(Vorjahresverlust 3,5 Millionen Fran-

ken). Die EBITDAR-Marge stieg auf 8,4 
Prozent (Vorjahr: 6,4 Prozent),

Treiber dieser Entwicklung waren die 
Erträge über das gesamte ambulante 
Angebot. Der Betriebsertrag stieg auf 
124,3 Millionen Franken; das ist eine 
Erhöhung von 1,4 Prozent gegenüber 

dem Vorjahr. Während die ambulanten 
Angebote weiter zulegten, blieb die Aus-
lastung im stationären Bereich unter 
dem Vorjahresniveau. Dank gezielter 
Massnahmen zur Ergebnisverbesserung 
konnte die Entwicklung insgesamt sta-
bilisiert werden.� ObZ

Jahresversammlung  
mit Schwyzerörgeli-Musik
Frauenplus Baselland Zwei Verabschiedungen aus dem Vorstand  

Die Jahresversammlung von Frauenplus 
Baselland wurde musikalisch eröffnet. 
Zwei Schüler, Martin Häring und Da-
mian Schweizer sowie ihr Lehrer Stefan 
Wehrli (Musikschule beider Frenkentä-
ler) erfreuten die zahlreichen Zuhöre-
rinnen mit beschwingter und stim-
mungsvoller Schwyzerörgeli-Musik. 
Danach führte die Präsidentin speditiv 
durch die Traktandenliste. Alle Abstim-
mungen verliefen erfolgreich. 

Zwei Vorstandsmitglieder wurden mit 
lobenden Worten verabschiedet: Julia 
Müller, welche fünf Jahre für den Fi-
nanzbereich zuständig war sowie Ma-
riette Laube, welche in verschiedenen 
Bereichen Unterstützung leistete. 
Glücklicherweise stehen zwei neue Tur-
nusmitglieder zur Verfügung, welche zu 
einem späteren Zeitpunkt durch den 
Vorstand gewählt werden. 

Beim anschliessenden Apéro machte 
Nelly Meyer-Fankhauser, Gründerin von 
NEFU Schweiz (Das Netzwerk der Ein-
frau-Unternehmerinnen), auf einen von 
zwei Frauennetzwerken organisierten 
Anlass mit «Führung durchs Gosteli-Ar-
chiv, dem Kompetenzzentrum für die 
schweizerische Frauengeschichte» auf-
merksam, Dieser Event, der am Montag-
nachmittag, 22. Juni, in Worblaufen 
stattfindet, wird mit einem Apéro in-
klusive Networking abgerundet. Weite-
re Informationen unter www.nefu.ch 
(Events). 

Die nächste Jahresversammlung von 
Frauenplus Baselland wird im Mai 2027 
stattfinden. Im Jahr 2027 feiert Frauen-
plus Baselland das 100-Jahre-Jubiläum.

Elisabeth Christen-Augstburger und Susi Trösch 

Manser, Vorstandsmitglieder Frauenplus Baselland

Franziska Wehrlin, Sekretärin, Susi Trösch Manser, Julia Müller, Jeannette Niklaus, Elisa-
beth Christen-Augstburger, Vorstand Frauenplus Baselland (v. l.). Nicht auf dem Bild sind 
Nicole Suter Scharpf, Vizepräsidentin, Mariette Laube sowie die beiden Turnusmitglieder, 
Nicole Hugentobler und Vanessa Vögtli.�

Martin Häring, Stefan Wehrli (Lehrer) und Damian Schweizer, 
Musikschule beider Frenkentäler (v. l.).� Fotos: zVg

Rotes Kreuz Baselland 
feiert seine Freiwilligen  

Über 500 Freiwillige leisten in den Pro-
grammen des Roten Kreuz Baselland 
mehr als 16 000 ehrenamtliche Stunden. 
Sie begleiten Flüchtlinge oder Kinder im 
Alltag, besuchen Seniorinnen, Schwer-
kranke oder Palliativpatienten und leis-
ten in der Schreibstube Liestal adminis-
trative Unterstützung.

Ein Teil von ihnen hat sich vergangene 
Woche am Sitz in Liestal getroffen. Ei-
nerseits, um auf ein umtriebiges und 
anspruchsvolles Jahr zurückzublicken; 
andererseits, um den Engagierten mit 
einem feinen Apéro nicht nur Danke zu 
sagen, sondern sie zu feiern. Am ein-
drücklichsten hat das Geschäftsführerin 
Anja Nicole Seiwert in Worte gefasst: 
«Das SRK Baselland, das seid ihr alle; 
ohne euch wäre das SRK nur ein Kon-
zept auf einem Papier. Ihr macht den 
Unterschied.»

Diesen Umstand kann man nicht genug 
betonen. Doch nicht nur das Rote Kreuz 
lebt vom Engagement der Menschen, die 
mehr tun, als sie müssten; es ist die ge-
samte Gesellschaft. Aus diesem Grund 
sucht das Rote Kreuz Baselland auch be-
ständig nach weiteren Personen, die ei-
nen kleinen Teil ihrer Freizeit für das 
Wohl ihrer Mitmenschen investieren 
mögen.

Denn sie bilden Brücken aus der Ein-
samkeit, indem sie Zeit und Trost schen-
ken und offene Ohren haben. Sie halten 
die Würde hoch und schaffen Lebens-
qualität. Genauso, wie das von SRK-
Gründer Henry Dunant angedacht war. 
Und auch ob der regen Gespräche und 
des lebendigen Austauschs während des 
Apéros hätte er seine helle Freude ge-
habt.
� Rotes Kreuz Baselland

«Ohne euch wäre das SRK nur ein Konzept auf einem Papier.» � Foto: SRK BL

Guten Spirit gibt es nur,  
wenn man ihn auch lebt 
Gastro Baselland 134. Generalversammlung  

Beat Eglin

Zur 134. Generalversammlung von Gas-
tro Baselland luden Präsidentin Fabien-
ne Ballmer und die Feldschlösschen-
Brauerei nach Rheinfelden ein. Nach 
einem Rundgang mit Degustation folgte 
der geschäftliche Teil. Brisante Themen 
gab es keine und somit verlief dieser Teil 
ohne grosse Diskussionen.

Fabienne Ballmer wies in ihrer Rede 
darauf hin, dass Gastro Baselland der 
grösste Arbeitgeberverband im Kanton 
ist. Sie lobte das Fricktal, denn von dort 
kommt der Möhlinjet, der uns so viel 
Sonne bringt und tadelte die kritischen 
Stimmen, denen es nicht passt, dass 
man für die GV auswärts geht. Sie hätte 
Freude über die Einladung und ein Dank 
an die Brauerei bevorzugt. «Unsere Gäs-
te kennen keine Grenzen und auch wir 
sollten sie nicht so genau ziehen», kom-
mentierte sie dazu. 

Ballmer redete den Anwesenden ins 
Gewissen, mit dem Gejammer aufzu-
hören. Sie bestätigte, dass nicht alles 
funktioniert und die Herausforderungen 
real und nicht klein seien. «Aber wenn 
wir sie immer nur lauter aussprechen – 
werden sie dadurch besser?», fragte sie. 
In der Folge würden die Medien diese 
Themen verstärken, was nur der eigenen 
Branche schadet. Sie wechselte in die 
gegenteilige Richtung und meinte, man 
soll etwas Gutes bewirken, denn die Gäs-
te «spüren, wie wir denken und welche 
Haltung wir nach aussen tragen». 

Dann räumte sie mit dem Klischee 
«Die junge Generation ist faul. Sie will 
nicht mehr arbeiten» auf und sagte, dass 
sich die Jungen nicht verschlechtert, 

sondern verändert haben. Diese Chan-
ce, Arbeit neu zu denken, bessere Ar-
beitgeber zu sein und die Branche so zu 
gestalten, dass Menschen nicht nur blei-
ben,  sondern bleiben wollen, solle ge-
nutzt werden. Sie forderte auf, weniger 
darüber zu sprechen, was fehlt, sondern 
darüber, was die Gastronomie bewegen 
kann. Ein Seitenhieb ging an die Medi-
en, die damit aufhören sollen sich so zu 
benehmen, als seien alle Journalisten 
Gastroprofis. Die Beiz, das Quartierkaf-
fi oder die Bar seien immer noch wich-
tige Treffpunkte und eine Chance für die 
Branche.

Alle Anträge genehmigt
Im geschäftlichen Teil folgten die 32 
Stimmberechtigten oppositionslos allen 
Vorschlägen des Vorstandes. Ein Erfolg 
ist das Bekenntnis des Landrates zum 
Wirtepatent. Dabei spielte auch der poli-
tische Einfluss der Branche eine Rolle. 
Der Jahresbericht wurde in Worten und 
mit einem interessanten Film mit Lehr-
lingen präsentiert. 

Die Jahresrechnung schliesst mit ei-
nem Gewinn von 10 862 Franken ab. Die 
hohe Liquidität wurde mit der bevor-
stehenden weiteren Umbauetappe be-
gründet. Das Budget sieht einen Gewinn 
von 6500 vor. Dieser ist stark abhängig 
von der Anzahl Lehrlinge und Kurse. Die 
Stimmberechtigten bestätigten Vor-
stand, Präsidentin und Revisionsstelle 
und wählten Dino Mengisen vom Land-
gasthof Diegten zum FAK-Delegierten. 
Eine Ehrung mit Geschenk gab es für 
Julia Bachmann und Basil Stückelberger 
vom Team Pastinackten für ihren Sieg 
beim Gastro-Elite-Wettbewerb 2026.

Gastro-Baselland-Geschäftsführer Thomas Nussbaumer ehrt die Sieger.� Foto: B. Eglin
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